

JUGENDPOLITIK-CHECK
16 Fragen der Jugendverbände an die Direktkandidatinnen und Direktkandidaten
Sehr geehrte Direktkandidatin, sehr geehrter Direktkandidat,
sehr geehrte Damen und Herren,

Sie kandidieren im September für einen Sitz im Hessischen Landtag. Das macht Sie für uns zu einem interessanten Gesprächspartner. Im Namen der Jugendverbände in Ihrem Wahlkreis möchten wir Sie auf aus unserer Sicht wichtige jugendpolitische Themen ansprechen. Wir würden uns freuen, wenn Sie Stellung zu ausgewählten jugendpolitische Positionen beziehen würden. Wir möchten Ihre Antworten im Anschluss gerne veröffentlichen und auch unseren Verbänden zur Verfügung stellen. Wir möchten Ihnen schon jetzt für Ihre Antworten danken und freuen uns auf den weiteren jugendpolitischen Austausch mit Ihnen. 

Weitere Informationen zu den angesprochenen Themen finden sich in den Jugendpolitischen Forderungen des Hessischen Jugendrings unter www.hessischer-jugendring.de/ltw
	Die Positionen
	Ich stimme

voll zu
	Ich stimme zu
	Ich stimme eher nicht zu
	Ich stimme gar nicht zu

	Finanzierung von Jugendarbeit

	Auf Landesebene braucht es künftig eine Mindestförderung für die Jugendverbände, die den Verbänden Planungssicherheit gibt.
	
	
	
	

	Die Landesförderung der Jugendverbandsarbeit in Hessen muss mittelfristig erhöht werden.
	
	
	
	

	Jugendarbeit in den Kommunen muss vor Einsparungen geschützt werden und kann keinen Beitrag zu kommunalen Einsparungen leisten.
	
	
	
	

	Prävention gegen Rechts

	Das Land Hessen sollte künftig mehr Geld in die Präventionsarbeit gegen neofaschistische Tendenzen investieren.
	
	
	
	

	Kindeswohl und Kinderrechte

	Eine landesweit einheitlich geregelte Führungszeugnispflicht von Ehrenamtlichen in der Jugendarbeit ist sinnvoll. 
	
	
	
	

	Eine Aufnahme von Kinderrechten in die Hessische Landesverfassung gibt diesen deutlich mehr Gewicht und ist deswegen ein sinnvolles Ziel.
	
	
	
	

	Die Vereine und Jugendverbände sollten finanziell darin unterstützt werden, ihre Haupt- und Ehrenamtlichen im Umgang mit dem Thema Sexualisierte Gewalt zu schulen.
	
	
	
	

	Bildung und Schule

	Die Angebote an allen hessischen Schulen müssen spätestens um 16 Uhr enden, um Vereins- und Verbandsarbeit für junge Menschen zu ermöglichen.
	
	
	
	

	Die Kooperation von Jugendverbänden mit Ganztagsschulen muss gesondert vom Land gefördert werden.
	
	
	
	

	Außerschulische Bildung muss als gleichberechtigter Partner in der Bildungslandschaft gesehen und daher aufgewertet und stärker gefördert werden.
	
	
	
	

	Wir brauchen ein gerechteres Bildungssystem, in dem jede/r Schüler/in individuell gefördert und soziale Ungleichheiten und schlechtere Startchancen ausgeglichen werden.
	
	
	
	

	Eine umfassende Rückkehr zur sechsjährigen Mittelstufe an Gymnasien ist der aktuellen flexiblen Lösung vorzuziehen, um Freiraum zu geben für die Jugendarbeit.
	
	
	
	

	Ehrenamt in der Jugendverbandsarbeit

	In allen Hochschulen müssen die Prüfungen außerhalb der Schulferien erfolgen, um Studierenden Freiräume für ehrenamtliches Engagement in Freizeiten und Zeltlagern für Kinder und Jugendliche zu sichern.
	
	
	
	

	Die formale Anerkennung ehrenamtlichen Engagements als Kompetenzerwerb und Praxiserfahrung in Schule (Zeugnisbeiblatt) und Studium (Credit Points für Ehrenamt) sollte weiter ausgebaut werden.
	
	
	
	

	Um das ehrenamtliche Engagement von Jugendleiter/innen gleichsam zu würdigen wie das älterer Ehrenamtlicher, ist eine Gleichstellung von Juleica und EhrenamtsCard bezüglich Vergünstigungen anzustreben.
	
	
	
	

	Interkulturelle Öffnung

	Um die Selbstorganisation, das ehrenamtliche Engagement und die soziale Teilhabe junger Migrant/innen zu stärken, sollten Migrantenjugendselbstorganisationen (MJSO) verlässlich finanziell gefördert und mit einer landesweiten MJSO-Beratungsstelle unterstützt werden.
	
	
	
	


Was Sie über die ehrenamtliche Jugendverbandsarbeit noch sagen möchten:
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